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Siine Kollegrin sagrte zu mir
Wenn ich nur im richtigen Geist unterrichte — auf die Ausführung im
Einzelnen kommt es nicht an

Ist denn ein langweiliger, einschläfernder Rechenunterricht gleichwertig

neben eine eifrige Arbeitsstunde zu stellen? Wo Geist
herrscht, durchdringt er jeden Augenblick mit Glanz und Freude.

*
Den Unterricht beginne ich am liebsten mit einer Drillübung, zum Beispiel
mit dem Einmaleins-Üben

Ja, Konzentration ist erstes Gebot am Morgen früh, doch sollte das
dazu verwendete Medium sorgfältig ausgelesen werden. Ziehen uns
nicht ein Gebet, ein Lied, ein Gedicht, eine Geschichte in eine
Sammlung, die uns während des ganzen Tages mit ihrem wahren
Gehalt begleitet?

*
Gestern gab ich dem Hansi für seine freche Antwort eine hinter die
Ohren

Hättest du ihm auch eine Ohrfeige verabreicht, wenn es ein Königssohn

gewesen wäre? Ja? Dann war sie wohl berechtigt und weder
im Affekt noch aus «Verteidigung» geschlagen.

*
Ich glaube nicht, daß ich allen Kindern gerecht werde

Glücklich, wer dein Schüler ist! In dieser Einsicht lockert sich die
Spannung des dominierenden, sicheren Lehrers, und jedes Kind
wird irgendwie ein Plätzlein darin finden, wo es ihm wohl ist.

*
Ich kann es nicht leiden, wenn die Kinder mir auch noch in der Pause mit
ihrem unaufhörlichen Fragen die Ruhe stören

Sie werden deine Ablehnung bald spüren und ihre Gedankenwelt
weiterbauen, ohne bei dir Bausteine zu holen. Schade!

*
Oft denke ich, wie wenig wichtig meine Arbeit ist; die Welt brauchte ja
große Taten

Sei dankbar, wenn du diesen Überblick hast! Bemühe dich dennoch,
an deinem bescheidenen Ort das Beste zu erreichen, so wie du es

für die ganze Welt wünschest. Das ist auch eine große Tat.
M. Rüetschi

Ganz von innen immer mehr dich
mußt beginnen, zu gewinnen. —
ganz von innen, Ferne leuchten
mußt du wachsen, noch die Zinnen
ruhlos kreisend traumhaft des

um die Achsen Kristalls.

Karl Adolf Laubscher: Notwendige Worte. Kristall-Verlag, Bern.
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